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Brustgesundheit 
im Fokus
WICHTIGE INFORMATIONEN  
zu den Themen Brustkrebs, 
Vorsorge und falsche Mythen

Landeshauptmann 
im Interview 
DER BURGENLÄNDISCHE WEG  
setzt Maßstäbe in den Bereichen 
Gesundheits- und Energieversorgung 

Wo Wein statt Milch 
und Honig fließt
ERÖFFNUNG HAUS DES WEINES  
Neuer Treffpunkt für Wein- und 
Genussliebhaber im Martinsschlössl

Winterwunder
Das Mörbischer

Von 23. November bis 5. Jänner verwandelt sich die  
Seebühne in Mörbisch in ein Winterwunderland samt  
weltweit einzigartiger, imposanter Weihnachtskrippe
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Liebe Burgenländerinnen 
und Burgenländer!

„Wir stellen 
weiterhin  
die bestmög-
liche ärztliche 
Versorgung 
sicher“

Köpfe 
dieser

Ausgabe

S. 11
Kristina Schweiger-Erkers
ist eine aus Schweden stam-
mende Burgenländerin und 
startet mit uns eine neue Rubrik

S. 18
Gutscheine
der Ski- und Sportförderaktion 
„Burgenland bewegt Kids“ 
sind jetzt gratis einlösbar

S. 22
Die Geyer-Nittnauses
bringen in ihrer „Spezerey“  
das kulinarisch Beste vom 
Garten ins Glas

Im Burgenland setzen wir derzeit eine bislang bei­
spiellose Offensive im Spitalsbereich um – mit einer 
neuen Klinik in Oberwart, einer geplanten weiteren 
in Gols und zahlreichen zusätzlichen neuen Leis­
tungsangeboten. Klares Ziel ist dabei, spitzenmedizi­
nische Leistungen in Wohnortnähe anzubieten, von 
der Roboterchirurgie über die Onkologie bis hin zur 
Neurochirurgie.

Aber es gibt auch überregionale, länderübergreifende 
Herausforderungen, die gemeinsam gemeistert wer­
den müssen. Wenn nun Burgenländer von Wiener 
Spitälern abgewiesen werden, kann ich das nicht ak­
zeptieren. Es gibt im Zusammenhang mit „Gastpa­
tienten“ nicht nur eine Finanzierungsvereinbarung, 
sondern auch klare rechtliche Vorgaben, auf deren 
Einhaltung wir pochen.

Diskussionen über die Verteilung von Steuermitteln 
dürfen nicht auf dem Rücken von Patientinnen und 
Patienten ausgetragen werden, darauf beharre ich. 
Wir werden weiterhin alles dafür tun, langfristig die 
bestmögliche ärztliche Versorgung für die Burgen­
länderinnen und Burgenländer sicherzustellen. 

Ihr

Hans Peter Doskozil 
Landeshauptmann Burgenland
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M E I N U N G

Da November is a 
Top-Vorbereitung auf 
Weihnochtn: Bei den 
Weinsegnungen triffst 
dein Pforra und vom vün 
Ganslessen nimmst so  
vü zua wia vo da Möhspeis 
im Advent.

Burgenlands Touristiker haben allen 
Grund zum Jubeln. Fast im Monats­
rhythmus werden Höchstwerte bei 
der Zahl der Nächtigungen und An­
künfte präsentiert. Setzt sich dieser 
Trend fort, werden wir am Jahresen­
de auf ein Rekordjahr zurückblicken 
können. Die Tourismus-Verantwort­
lichen des Landes – allen voran Bur­
genland Tourismus-Geschäftsführer 
Didi Tunkel – könnten sich also be­
reits jetzt zufrieden zurücklehnen 
und sich auf die nächste Saison vor­
bereiten.

Doch da gibt es noch ein ehrgei­
ziges Ziel, nämlich Burgenland als 
Ganzjahresdestination zu positionie­
ren. Jetzt könnte man annehmen, 
dass die Bedingungen dafür alles an­
dere als günstig sind. Das Burgenland 
verfügt einfach nicht über die Voraus­
setzungen für den klassischen Skitou­
rismus. Umfragen zeigen jedoch, dass 
die Interessen der Gäste im Winter 
zunehmend in anderen Bereichen lie­
gen: Weihnachts- und Adventmärkte, 
Naturlandschaften, Winterspazier­
gänge und Kulinarik stehen ganz 
oben auf der Wunschliste.

Burgenland Tourismus reagiert da­
rauf und präsentiert mit dem „Winter­
wunder Mörbisch“ ein neues High­
light für die Wintermonate (siehe 
Bericht dazu auf den Seiten 8 und 9). 

Damit gelingt es einmal mehr, das 
Burgenland um eine Attraktion zu 
bereichern, die in Österreich einzig­
artig ist.

Das sagt der Weinbauer

FOTO DES 

MONATS

Breitenbrunner Kids Nummer 1
„ÖSTERREICH RADELT ZUR SCHULE“
Satte 4.300 Kilometer haben die Schüler und Lehrer aus Breitenbrunn im Rah­
men der Aktion „Österreich radelt zur Schule“ zurückgelegt – und konnten da­
mit den Sieg als Neueinsteiger-Schule einfahren. Glückwünsche gab es dafür 
u. a. von Landesrat Heinrich Dorner. Radfahren wird in Breitenbrunn generell 
großgeschrieben: Freitags wird im Zuge der Initiative Bicibus Breitenbrunn im 
Konvoi mit Eltern gemeinsam zur Schule gefahren. Dafür gab es kürzlich auch 
den VCÖ-Preis 2024.

E D I T O R I A L

Liebe Leserinnen 
und Leser!

Christian Uchann

Christian Uchann ist Chefredakteur  
von Mein Burgenland

Landesrat Heinrich Dorner gratulierte den Schülern und  
Lehrern der Volksschule Breitenbrunn zum Gewinn Bester  
Neueinsteiger bei „Österreich radelt zur Schule“ 
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In vino veritas

K O L U M N E
Herbert Oschep 

Herbert Oschep ist Obmann von Wein Burgenland

3
Sie dirigieren am 28. November an  
der Joseph Haydn Privathochschule 
Burgenland (JHP). Was darf man sich 
von dem Konzert erwarten?
Wir werden auf den Spuren des großen 
Filmmusikkomponisten John Williams 
wandeln und seine berühmtesten Film-
hits präsentieren. Zusätzlich werden wir 
einen Ausschnitt aus meiner Filmmusik 
„Nordwand“ zum Besten geben. Ich 
freue mich auf diesen speziellen Abend 
mit dem Orchester der Joseph Haydn 
Privathochschule, das in seiner ganzen 
Bandbreite und Vielfalt auftreten wird. 
Ich arbeite gerne im Burgenland. Hier 
wird sehr gute Arbeit geleistet.
Sie haben in ihrer Karriere schon viel 
Erfahrung und internationale Erfolge 
gesammelt. Was glauben Sie, können 

Sie jungen Menschen 
mit auf ihrem musikalischen Weg 
mitgeben?
Die Geheimnisse der Musik gemeinsam 
zu erforschen, birgt große Verantwor-
tung, derer ich mir bewusst bin. Meine 
langjährige Erfahrung, Respekt vor dem 
Werk und die Liebe zur Musik stehen 
dabei an erster Stelle. Diese Demut und 
diese Einstellung möchte ich den ambi-
tionierten jungen Student*innen mit auf 
ihrem musikalischen Weg geben.
Welche Projekte haben Sie sonst noch 
geplant?
Über ungelegte Eier spreche ich ungern. 
In Arbeit ist eine Filmmusik, ein Orches-
terwerk zum Thema Johann Strauss und 
die Musik zu den Passionsspielen in Erl. 
Geplant sind auch einige Popprojekte. 

Fragen an
Christian Kolonovits
International erfolgreicher  
burgenländischer Musikproduzent  
und Komponist

STOLZ AUF UNSERE BURGEN­
LÄNDISCHEN WEINAKTIVITÄTEN
Der November ist der Monat des Bur­
genlandes. Gerade die Winzerinnen 
und Winzer des Landes können bei 
den unzähligen Festen und Feiern 
von Nord bis Süd ihre herausragen­
den Weine präsentieren. Das soge­
nannte Martiniloben hat sich in ganz 
Österreich als exklusive pannonische 
Marke etabliert. Tausende Gäste aus 
den anderen Bundesländern und dem 
benachbarten Ausland pilgern voller 
vinophiler Freude ins Burgenland, 
um unsere Rot- und Weißweine im 
Rahmen der offenen Kellertüren zu 
verkosten. Diese spürbare Nähe zu 
unseren Weinkunden, gepaart mit 
exzellenter Qualität in unseren Wein­
flaschen, ist eine unschlagbare bur­
genländische Kombination. 

Genau deswegen haben wir in den 
letzten fünf Jahren viele weintouris­
tische Aktivitäten neu konzipiert und 
viele bestehende weiterentwickelt. 
Voller Stolz wurde das erste „Haus 
des Weines“ in Donnerskirchen eröff­
net. Über 500 Besucher konnten wir 
beim Tag der offenen Tür begrüßen. 
In Gols, mit über 1.100 Hektar Wein­
fläche die größte Weinbaugemeinde 
des Burgenlandes, wird das nächste 
„Haus des Weines“ entstehen. Ge­
meinsam mit Bürgermeister Kilian 
Brandstätter haben wir bereits die 
Weichen für die nächste weintouristi­
sche Attraktion geschaffen. Das Bur­
genland ist zu Recht sehr stolz auf sei­
ne Winzerinnen und Winzer. Sind es 
doch die Winzerinnen und Winzer, 
die mit ihrem unermüdlichen Unter­
nehmergeist und Fleiß einen großen 
Teil dieses neuen burgenländischen 
Selbstbewussteins geschaffen haben.
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heute
Das Neueste auf einen Blick

Das Großprojekt „Hallenbad 
Neusiedl Neu“ schreitet voran: 

Die Vorarbeiten für die Sanierung 
und den Ausbau wurden kürzlich fi­
nalisiert, alle erforderlichen Unter­
lagen eingereicht. Somit kann noch 
heuer mit dem Bau begonnen wer­
den. „Der Standort wird damit nicht 
nur runderneuert und nachhaltig 
abgesichert, sondern noch aufgewer­
tet. Damit setzen wir ein weiteres 

zentrales Versprechen aus dem Zu­
kunftsplan Burgenland um, kurbeln 
den Tourismus an und geben der 
Stadtgemeinde und der gesamten 
Region wichtige wirtschaftliche Im­
pulse“, betont Landeshauptmann 
Hans Peter Doskozil. Details zum 
Großprojekt „Hallenbad Neusiedl 
Neu“ werden dann beim offiziellen 
Spatenstich Anfang Dezember prä­
sentiert.

Baustart für Hallenbad 
Neusiedl Neu noch heuer

heute
Das Neueste auf einen Blick

… STAUNT
Burgenländischer  
Basketballer in NBA

Zwar  
hat der 
Güssinger 
Guard 

Thomas Klepeisz (noch) 
nicht in der amerikanischen 
Profiliga unterschrieben, 
aber im Oktober beim Spiel 
seines Teams Ulm gegen 
Portland aufsehenerregend 
gepunktet. 

… BERICHTET
Buch: Geschichten 
über Grenzen

1989 war 
ein Jahr der 
Umbrüche. 
Zur 

Erinnerung präsentiert die 
Burgenländische Landes-
bibliothek am 4. 11. um 
18 Uhr im KUZ Mattersburg 
ein Buch (Verlag Edition Lex 
Liszt 12), das Literatur und 
Zeitgeschichte verbindet. 

… SPRICHT
100 Jahre evangeli-
sche Superintendenz

1924 
wurden die 
evangeli-
schen 

Kirchengemeinden zu einer 
Superintendenz zusam-
mengelegt. LH Doskozil 
gratulierte beim Festakt 
Superintendent Jonischkeit 
und Superintendential
kuratorin Grabenhofer.

Worüber das Burgenland …
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Ein Pendlerleben
Wenn wir ins Burgenland pendeln, 
halte ich immer Ausschau nach Stör­
chen. Es gibt kaum etwas Schöneres, 
als diese majestätischen Vögel zu be­
obachten, wie sie über die weiten Fel­
der gleiten oder in den Wiesen nach 
Futter suchen. Vielleicht berühren sie 
eine tiefe Kindheitserinnerung, jeden­
falls gehören sie für mich einfach zum 
Burgenland dazu.

Doch unlängst fiel mir etwas an­
deres dazu auf: die Rekordzahl von 
23.000 Krickenten, die gezählt wur­
den. Auf den ersten Blick klingt das 
nach einer Erfolgsgeschichte, aber der 
Schein trügt. Insgesamt ist die Zahl 
der Krickenten stark zurückgegan­
gen. Es sind nur noch Bruchstücke der 
Bestände vergangener Jahre. Die Na­
tur verändert sich. Und der Grund? 
Der Klimawandel. Dieses Jahr erlebte 
das Burgenland etwas Einzigartiges: 
die erste Olivenernte. 133 Kilogramm 
Oliven wurden geerntet und daraus 
knapp 20 Liter Olivenöl gepresst. Oli­
venbäume im Burgenland? Klingt fast 
surreal, aber das ist die neue Realität. 
Das Klima verändert sich und bringt 
mit sich neue Bedingungen, auf die 
sich Mensch und Natur einstellen 
müssen. Wir müssen aufpassen, dass 
das Naturjuwel Burgenland erhalten 
bleibt. Oliven mögen eine schöne Be­
reicherung sein, doch was passiert mit 
den anderen Arten, die sich nicht so 
einfach anpassen können? Die Stör­
che und Krickenten erinnern mich 
daran, dass wir diese Veränderungen 
im Auge behalten müssen. Die Natur 
zeigt uns, dass sie flexibel ist – aber 
auch ihre Grenzen hat.

Willkommen  
zu Hause

Die geborene Südburgenländerin Saskia 
Jungnikl-Gossy lebt als Publizistin in Wien und 
pendelt samt Familie zwischen dort und ihrem 
kleinen Kellerstöckl im Burgenland hin und her

Saskia Jungnikl-Gossy

K O L U M N E
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Klavier und Gesang: Internationale Erfolge 
für die Joseph Haydn Privathochschule 

Die Studenten der JHP waren 
über die Sommermonate 

aktiv: Die Pianisten Mert Hakan 
Seker und Bryan Simanjuntak 
(Klasse Stanislaw Tichonow) 
wurden beim Musikwettbewerb 
„Heirs of Orpheus“ in Albena, 
Bulgarien, mit dem 1.  Preis aus­
gezeichnet. Lev Davydov hat bei 
der 2. International Music Com­
petition im Rahmen des „Vienna 
International Arts Festival“ den 
2. Preis gewonnen.

Mahlerpreis und Operette
Judith Sauer (Sopran, Klasse Eli­
sabeth Pratscher) und Cao Wu­
fan (Klavier, Klasse Ralf Heiber) 

haben bei der Lied Academy den 
Gustav Mahler Festival-Preis be­
kommen und dürfen nächstes 
Jahr beim „Mahler Music Festi­
val“ in Iglau in Tschechien auf­
treten. Auch in der Operetten­
szene sind die Sänger der JHP 
begehrt. Mariella Hofbauer sang 
im Oktober bei den Herbsttagen 
Blindenmarkt in der Operette 
„Maske in Blau“ von Fred Ray­
mond die Rolle der Juliska.  
Sowohl Bildungslandesrätin Da­
niela Winkler als auch JHP-Ge­
schäftsführer Franz Steindl und 
Rektor Gerhard Krammer zeig­
ten sich von den Erfolgen beein­
druckt.

BRUSTKREBSMONAT 
OKTOBER
… und Brustkrebsvorsorge 
darüber hinaus
Brustkrebs ist immer noch die häufigste 
Krebserkrankung bei Frauen in Öster-
reich und in Europa. Im Burgenland 
wird deshalb besonderer Wert auf 
Prävention und Betreuung gelegt. 
Neben einem interessanten Interview 
mit unserem Spezialisten aus der Klinik 

Güssing (Seite 16) gibt es 
online eine ganze Reihe  
an Artikeln zum Thema 
Brustgesundheit.

VERLEIHUNG DER 
KULTURPREISE 2024
im KUZ Mattersburg
Im Rahmen eines Festaktes wurden im 
Kulturzentrum Mattersburg Mitte Okto-
ber die Preise in den Bereichen Bil-
dende Kunst, Literatur und Musik ver-
liehen. Die genauen Kategorien waren 
„Kinder- und Jugendbuchwettbewerb 
des Landes Burgenland 2024“, „Bur-
genländischer Buchpreis 3 x 7“, „Wett-
bewerb für zeitgenössische bildende 
Kunst“ und „Wettbewerb Musik Mor-
gen 24“ betitelt; Ziel ist, künstlerisches 
Schaffen und kulturelles Engagement 
vor den Vorhang zu holen.

Meilenstein für Region:  
Schulcampus Pannonia eröffnet

Volksschule, Kindergarten, Kin­
derkrippe und Nachmittagsbe­

treuung – alles unter einem Dach und 
gemeindeübergreifend: Das ist der 
jüngst eröffnete Schulcampus Panno­
nia in Dürnbach, einem Ortsteil von 
Schachendorf im Bezirk Oberwart. 
Schachendorf, Schandorf und Markt 
Neuhodis haben sich bewusst für eine 
gemeinsame Bildungs- und Betreu­
ungseinrichtung eingesetzt. „Mit die­
sem Gebäude ist nicht nur der Grund­
stein für die Zukunft unserer Kinder, 
sondern auch ein Meilenstein für die 

Region gelegt worden“, so Landes­
hauptmann Hans Peter Doskozil. 

Eine weitere Besonderheit ist der 
zweisprachige Betrieb – ein klares Be­
kenntnis zu den Volksgruppen. Seit 
September werden hier mehr als 100 
Kinder betreut. Das Gebäude wurde in 
Hybridbauweise mit modernsten bio­
logischen und ökologischen Standards 
errichtet und mit einer PV-Anlage aus­
gestattet; ausgeführt wurde der Bau 
von regionalen Firmen. Die Baukosten 
von rund 6 Mio. Euro wurden etwa zur 
Hälfte vom Land übernommen. 

www.instagram.com/meinburgenlandwww.facebook.com/meinburgenland.atwww.meinburgenland.at
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Sitzend (v. l.) die erfolgreichen Studenten Lev Davydov, 
Bryan Simanjuntak, Wufan Cao, Judith Sauer, Mert 
Seker; stehend (v. l.): GF Franz Steindl, Ralf Heiber, 
Daniela Winkler, Gerhard Krammer, Stanislaw Tichonow

Landeshaupt-
mann Hans Peter 
Doskozil bei der 
symbolischen 
Schlüsselüberga-
be mit Bildungs-
landesrätin 
Daniela Winkler, 
Landesrat Leon-
hard Schneemann 
und den verant-
wortlichen Bür-
germeistern und 
Pädagoginnen
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Ab 23. November 
versprüht das 
Winterwunder Mörbisch 
Weihnachtszauber  
für Groß und Klein

KRIPPE Zur  

TEXT: FLORIAN FUCHS

Alle, nicht nur die Kinder­
lein aus dem berühmten 
Weihnachtslied, sind 
eingeladen,  zur Seebüh­
ne in Mörbisch zu kom­

men. Mit einer fulminanten Eröff­
nung am 23. November verwandelt 
sich das gesamte Areal in ein wahres 
Winterwunderland. Dieses spielt alle 
Stückerln, nicht zuletzt mit dem auf­
sehenerregenden Dreh- und Angel­
punkt direkt auf der Seebühne: der in 
dieser Form weltweit einzigartigen, 
monumentalen Krippe mit 90 (!) Me­
tern Breite und 18 Metern Höhe. 

WINTERZAUBER DER SUPERLATIVE
Erstmals wird das mystische Ambien­
te des (winterlichen) Neusiedler Sees 
heuer abseits der Seefestspiele zum 
Veranstaltungsort eines besonders 
stimmungsvollen Weihnachtsevents. 
Eine außergewöhnliche Inszenierung 
verwandelt die gesamte Seebühne in 
Mörbisch in eine zauberhafte Szene­
rie, die zum Erkunden einlädt. Strah­
lender Mittelpunkt ist die vom re­
nommierten Bühnenbildner Manfred 
Waba entworfene Darstellung der 
Weihnachtsgeschichte, die allein 
durch ihre schiere Größe Münder of­

H E U T E
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Winterwunder 
Mörbisch
TERMINE & INFOS:
→	23. November 2024 bis 5. Jänner 

2025, jeweils Freitag bis Sonntag 
von 15 bis 22 Uhr 

→	auf und vor der Seebühne Mörbisch, 
Festspielgelände 1, 7072 Mörbisch 
am See 

→	über eine Brücke vom Zuschauer-
raum aus begehbare, 90 Meter breite 
und 18 Meter hohe Weihnachtskrippe 
mit fulminanter Projektionsshow 

→	großes Weihnachtsdorf mit 
regionalen Köstlichkeiten, 
Kunsthandwerk, buntem Kinder
programm, Chören usw. 

→	abwechslungsreiches Programm  
auf der Bühne mit Konzerten, 
Lesungen etc. 

→	Generelle Informationen:  
T 02682/633 84, winterwunder.at

→	Tickets:  
oeticket.com

→	Preise:  
Kinder bis 6 Jahre: gratis, bis 15: 9 €  
Erwachsene: 19 € 
Familypackage (2 Erwachsene, 1 
Kind): 40 € + 3 € je weiteres Kind  
Senioren mit Ausweis: 15 €  
Großgruppen-Rabatte über  
my burgenland Travel 
Freier Eintritt mit Burgenland Card

fenstehen lassen wird. Diese weltweit 
einzigartige Umsetzung wird zusam­
men mit einer multimedialen Projek­
tions-Show  durch „OchoReSetto“ auf 
magische Weise zum Leben erweckt. 
Stolzer könnte „Urvater“ Waba nicht 
sein: „Diese Krippe ist für mich eine 
Art künstlerisches Lebenswerk, an 
dem ich seit 20 Jahren plane. Ich 
wollte damit ein kraftvolles Sinnbild 
schaffen, das die Menschen verzau­
bert, sie berührt und ihnen den Weih­
nachtsgedanken von Liebe, Mensch­
lichkeit und Frieden näherbringt.“

WEIHNACHTEN ZUM AUFSAUGEN
Rund um diesen Angelpunkt geleitet 
die Gäste eine stimmungsvolle Licht­
show in das Weihnachtsdorf, das sich 
rund um die Bühne, beginnend bereits 

im Eingangsbereich zur Seebühne, 
ausbreitet. Dort wartet ein klassischer 
Adventmarkt mit feinen burgenländi­
schen Spezialitäten, Glühwein und 
Punsch sowie Kunsthandwerk auf 
Groß und Klein. 

Abgerundet wird das Ganze mit 
einem abwechslungsreichen Pro­
gramm für alle Altersgruppen: Die 
monumentale Krippe selbst wie auch 
der Weihnachtsmarkt werden mit 
tollen Shows, Konzerten und Lesun­
gen bespielt. Am Eröffnungs-Samstag 
geht’s um 15 Uhr los, mit Highlights 
wie der Weltpremiere der Projek­
tions-Show auf die Weihnachtskrip­
pe, einem Weihnachts-Kinderchor, 
einer Lesung mit Tamara Metelka 
und Nicholas Ofczarek, einem Kon­
zert der „Edlseer“ und vielem mehr. 

 Bereits beim Ankommen bei der Seebühne  
versetzt einen das „Winterwunder Mörbisch“ in 

Weihnachtsstimmung. Um die Ecke setzt die  
imposanteste Krippe der Welt noch eins drauf

„Mit dem Winterwunder Mörbisch 
setzen wir ein starkes Zeichen für den 
Wintertourismus in der Region und 
schaffen ein einzigartiges Erlebnis 
für Groß und Klein. Die Kombination 
aus kulturellem Angebot, festlicher 
Stimmung und regionaler Kulinarik 
wird die Gäste begeistern“, ist sich 
Burgenland Tourismus-Geschäfts­
führer Didi Tunkel sicher. 
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Ohne 
Worte

Auf der und rund um die Seebühne  
Mörbisch entsteht heuer erstmals 

das „Winterwunder Mörbisch“ – eine 
magische Weihnachtskulisse samt 

beeindruckender, überdimensionaler 
Krippenlandschaft. Das Bühnenbild 
stammt vom Podersdorfer Manfred 

Waba, der beim Interview Ohne Worte 
Einblicke in seine Arbeit für  
das Winterwunder gewährt

Frage 1

Was dürfen wir uns  
von Ihrem Bühnenbild  
in Mörbisch erwarten?

Frage 3

Es war ein langer Weg  
von der ersten Skizze zur 
heurigen Umsetzung  …

Frage 2

Wie viel Arbeit steckt 
hinter der Umsetzung 
dieses Mega-Projekts?
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Ob Gesundheit, leistbares 
Wohnen und Leben, Wirt­
schaft oder Tourismus – in 
all diesen Bereichen ist 

das jüngste Bundesland Österreichs 
top aufgestellt und daher ein äußerst 
attraktiver Ort zum Leben.

Was genau die Menschen bewegt 
hat, ihren Lebensmittelpunkt hierher 
zu verlegen, wollen wir Ihnen in die­
ser Rubrik näherbringen. Zum Auf­
takt erzählt uns die Schwedin Kristi­
na Schweiger-Erkers ihre Geschichte. 
Sie kam 1992 wegen der Liebe zu ei­
nem Niederösterreicher nach Öster­
reich und hat im Burgenland eine 
neue Heimat gefunden. Bereut hat sie 

diesen Schritt keine Sekunde – ganz 
im Gegenteil.

Seit 1997 lebt Schweiger-Erkers 
mit ihrer Familie in Bad Sauerbrunn. 
Mit Kind und Kegel ging es zunächst 
in eine Wohnung. „Ich wollte hier 
nicht wieder weg. Ich habe mich wirk­
lich gleich zu Hause gefühlt“, erinnert 
sie sich. Das Haus, in dem die Familie 
nun lebt, hat ihr Mann gebaut. 2002 
wurde es bezogen. Die schwedische 
Heimat blitzt überall hervor: Im 
Garten wird man auf Schwedisch 
„välkommen“, also „willkommen“ 
geheißen. Die Wände zieren beein­
druckende schwedische Handwerks­
arbeiten. Parallelen zwischen alter 

Gekommen, um zu bleiben
LÄSSIG LEBEN IM BURGENLAND 
Mit der Standortkampagne „Lässig leben – Burgenland eben“ der 
Landesholding Burgenland-Unternehmensgruppe präsentiert sich 
das Burgenland als das, was es ist: eine lebenswerte Vorzeigeregion 

TEXT: KATHRIN MIEHL
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und neuer Heimat findet Schweiger-
Erkers in der Landschaft, das Ruhige, 
das Weite. Punkten kann das Burgen­
land vor allem auch mit der Sonne.

Freunden aus dem Ausland zeigt 
Schweiger-Erkers gern die Region 
rund ums Leithagebirge, wo sie selbst 
auch gerne wandert. Ihr Lieblingsort 
in Bad Sauerbrunn ist der Aussichts­
turm, den sie sportlich hinaufsprin­
tet, um dann die wunderbare Aussicht 
zu genießen. Alles in allem sei das 
Burgenland für sie „ein Glückstref­
fer“ gewesen.

Haben auch Sie den Schritt gewagt 
und sind ins Burgenland gezogen 
oder kennen Sie jemanden, dessen 
Geschichte unbedingt erzählt gehört? 
Dann schreiben Sie uns: redaktion@
meinburgenland.at 

Typisch für Kristina Schweiger-Erkers’ 
schwedische Heimatregion Dalarna sind 
diese aus Holz gefertigten Pferde namens 
Dala. Sie zieren – wie viele andere 
landestypische Kunstwerke – das Haus  
der Wahl-Burgenländerin, die ihre Gäste  
mit schmackhaften selbst gebackenen 
schwedischen Zimtschnecken verwöhnt

Die ganze Geschichte 
von Kristina Schweiger-
Erkers lesen Sie online 
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Das fünfte Jahr der amtierenden 
Landesregierung geht in die Zielgerade. 
Wie sieht die Leistungsbilanz aus? 
Hans Peter Doskozil: Wir sind mit 
dem Versprechen angetreten, die 
Lebenssituation der Burgenlände­
rinnen und Burgenländer zu verbes­
sern, und das ist uns in vielen Berei­
chen gelungen. Wir haben geschaut, 
wo der Schuh drückt, und konkrete 
Antworten gegeben: kostenloser 
Ganzjahreskindergarten, Ausrollen 
eines eigenen Mindestlohn-Modells 
auf bald 4.000 Menschen – aktuell 
unter Einbeziehung des gesamten 
Pflegebereichs – und Rekord-Inves­
titionen in die Gesundheitsversor­
gung. Wir sichern wie kein anderes 
Bundesland Pflege und Betreuung 
für die Zukunft und federn die Teue­
rungen zielgerichtet ab, zum Beispiel 
mit unserem Wärmepreis- und 
Wohnkostendeckel. Wir haben das 
Burgenland in vielen Bereichen zum 
Vorreiter gemacht und wir können 
ohne Zweifel mehr als zufrieden da­
mit sein, wie das Burgenland heute 
dasteht. Übrigens haben wir all das 
umgesetzt, ohne heuer neue Darle­
hen aufnehmen zu müssen.

Erst kürzlich hat Standard & Poor’s, 
eine unabhängige Ratingagentur, die 
stabile Finanzlage des Burgenlandes 
erneut bestätigt. Das Burgenland ist 
auch eines von nur zwei Bundeslän-
dern mit positivem Wirtschaftswachs-

tum. Was macht die burgenländische 
Wirtschaftspolitik aus? 
Es ist sicher eine Mischung aus meh­
reren Faktoren. Dank florierendem 
Tourismus, der Investitionen des 
Landes und attraktiven Förderun­
gen für Unternehmen wächst unsere 
Wirtschaft stärker als in anderen 
Bundesländern. Strategische Inves­
titionen in Leitprojekte des Landes 
– sei es der Klinikneubau in Ober­
wart, der Ausbau erneuerbarer Ener­
gien oder auch die Sonnentherme 
Lutzmannsburg – stärken den Wirt­
schaftsstandort und sichern Arbeits­

plätze. Übrigens hat auch das Aus­
rollen unseres Mindestlohns die 
Kaufkraft im Burgenland gestärkt 
und Maßnahmen wie der burgen­
ländische Handwerkerbonus kurbeln 
die Wirtschaft zusätzlich an. 

Pflege und Gesundheitsversorgung 
sind Herzensthemen der burgen
ländischen Landesregierung. Wie 
bewerten Sie diesbezüglich die 
aktuelle Situation im Burgenland?
Wir sind in diesen Bereichen neue 
Wege gegangen. Sei es mit dem An­
stellungsmodell für betreuende An­

H E U T E

Für den Landeshauptmann ist die Perspektive für die kommenden Jahre klar: nächsten  
Generationen ein lebenswertes Burgenland übergeben zu können

„Wir halten, was wir 
versprochen haben.“ 

Landeshauptmann  
Hans Peter Doskozil im Interview: 

INTERVIEW: CHRISTIAN UCHANN
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gehörige, das europaweit gefragt ist, 
oder auch mit dem Pflegestützpunkt­
modell, das wohnortnahe Pflege und 
Betreuung auch in Zukunft sicher­
stellt. Die Verpflichtung zur Gemein­
nützigkeit sorgt dafür, dass mit Pfle­
ge kein Gewinn auf dem Rücken des 
Personals oder der zu Pflegenden 
gemacht wird. Im Gesundheits­
bereich wird einer Zweiklassenme­
dizin erfolgreich entgegengewirkt 
und eine Gesundheitsoffensive ist 
auf den Weg gebracht, damit bringen 
wir stetig mehr Spitzenmedizin ins 
Land, von der die Bevölkerung pro­
fitiert – und zwar flächendeckend. 
Ein Jahrhundertprojekt im Gesund­
heitsbereich ist der Neubau der Kli­
nik Oberwart, die im Zeitplan und 
unter dem vorgegebenen Kostenrah­
men errichtet werden konnte. Mit 
der Klinik Gols folgt der nächste 
Meilenstein, noch im Herbst startet 
der Architekturwettbewerb.

Das Burgenland hat sich auch zum 
Ziel gesetzt, zehn Jahre vor dem 
Bund, also bis 2030, bilanziell 
klimaneutral und energieunabhängig 
zu sein. Ist dieses Ziel realistisch?
Es ist ambitioniert, aber realistisch. 
Wir bauen Windkraft und Photovol­
taik massiv aus. Zur Energiewende, 
um bilanziell energie- und klimaneu­
tral zu werden, braucht es aber auch 
die Bevölkerung, die am Ende profi­
tieren soll. Wir setzen dazu mit sau­
berer, sicherer und vor allem güns­
tiger Energie auf Anreize statt auf 
Vorschriften und gemeinsam wer­
den wir das Ziel erreichen. Die erste 
landesweite Energiegemeinschaft 
garantiert günstigen Strom zum Fix­
tarif: Immer, wenn unsere Windrä­

der oder PV-Parks Strom produzie­
ren, können die Mitglieder dieser 
Energiegemeinschaft den Strom um 
10 Cent pro kWh netto beziehen, 
ohne Indexanpassung, garantiert für 
20 Jahre. Auch E-Autos können 
damit preiswert mit grünem Strom 
betankt werden.

Welche Herausforderungen sehen Sie 
auf das Burgenland zukommen? 
Wir nehmen die Sorgen der Bevölke­
rung ernst, daher ist für mich auch Si­
cherheit ein essenzielles Thema. Dazu 
muss man sagen, dass die aktuelle 
Asylpolitik der Bundesregierung aus 
meiner Sicht gescheitert ist. Hohe Sys­
temkosten stehen mangelnden rechts­
staatlichen Umsetzungen gegenüber, 
was negative Auswirkungen auf unser 
Wertesystem hat. Negative Asylbe­
scheide müssen endlich konsequent 
und mit entsprechenden Rückführun­

gen vollzogen werden. Der Bund 
kommt dieser Forderung aber nicht 
nach, daher haben wir in unserem Ver­
antwortungsbereich gehandelt und 
die Zahl der Grundversorgungsplätze 
auf 330 Personen beschränkt. Und 
auch das ist keine Einbahnstraße: Wer 
im Burgenland von Grundversorgung 
profitiert, soll hier gemeinnützige Ar­
beit verrichten. 

Sind Sie zufrieden mit der bisherigen 
Regierungsperiode?
Ich denke, die Fakten sprechen für 
sich. Mehr als 750 Maßnahmen ha­
ben wir in dieser Regierungsperiode 
umgesetzt, vom Ausbau erneuerbarer 
Energie und Paketen für leistbares 
Wohnen über die Biowende, den Aus­
bau des öffentlichen Verkehrs und 
Maßnahmen gegen Bodenversiege­
lung bis hin zur kostenlosen Nachhil­
fe, Sportartikelgutscheinen und Gra­
tiskindergarten im Bildungsbereich; 
all das wurde umgesetzt, ohne dass 
2024 neue Darlehen aufgenommen 
werden mussten. Wir stehen für eine 
Politik, die Versprechen umsetzt, auf 
dieser Basis haben wir sehr viel wei­
tergebracht. Und wir arbeiten unbe­
irrt weiter für die Burgenländerin­
nen und Burgenländer. 

„Wir nehmen die Sorgen 
der Bevölkerung ernst“
HANS PETER DOSKOZIL 
Landeshauptmann

Auch im Bereich Pflege und Gesundheit setzt das Burgenland auf modernste, wohnortnahe 
Versorgung, wie die neue Klinik Oberwart beweist
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lA uf den Pilz gekommen ist 
Angelika Tobler schon vor 
einigen Jahren. Auf der 
Suche nach etwas, das sich 

maximal ressourcenschonend erzeu­
gen lässt, ist ihr die Idee für die Pilz­
zucht in ihrem Weinkeller in Breiten­
brunn gekommen. Wo andere sich der 
Verarbeitung und Lagerung edelster 
Tropfen widmen, lässt Tobler im idea­
len feucht-kühlen Klima des Kellers 
sprichwörtlich die Schwammerln – in 
ihrem Fall die Austern-Seitlinge – 
wachsen.

Kaffeesud & LED im Einsatz
Für eine erfolgreiche Pilzernte sind 
neben den klimatischen Bedingungen 
auch Licht und ein idealer Nährboden 

wesentlich. Die Beleuchtung erfolgt 
energiesparend mittels LED-Lampen, 
den Nährboden liefert Kaffeesud aus 
verschiedensten Kaffeehäusern.

Die gezüchteten Austern-Seitlinge 
verarbeitet Tobler mit viel Hingabe 
u. a. zu schmackhaften Aufstrichen 
und Pesto. Die Produktpalette ist je­
denfalls vielfältig. Produziert wird für 
jeden Gaumen, auch für den veganen. 
Je nach Saison überrascht die Mar­
kenbotschafterin ihre Kundschaft 
auch mit Eierschwammerln und 
Steinpilzen, die pur oder verarbeitet 
immer freitags über den Verkaufs­
tisch am Neusiedler Bauernmarkt 
wandern. Geshoppt werden kann 
aber auch ab Hof, online oder auch im 
Hofladen in Purbach.

Werden Sie Markenbotschafter!
Produzieren Sie auch – so wie Ange­
lika Tobler oder etwa auch die Pri­
vatbrauerei Gols GmbH – regionale 
Köstlichkeiten? Dann können Sie  
es ihnen gleichtun und ebenfalls Mar­
kenbotschafter werden. Holen Sie 
sich mit der „Burgenland-Sonne“ ihr 
burgenländisches Gütesiegel im Be­
reich Genuss.

Übrigens: Auch Winzer und Tou­
ristiker sind herzlich willkommen!
 
 

 
Alle Infos dazu  
finden Sie auf  
www.meinburgenland.at/
marke

Genussvolle Pilze  
aus dem Weinkeller

Herbstzeit ist Schwammerlzeit. Angelika Tobler erntet ihre gezüchteten Pilze 
allerdings ganzjährig, und das als Markenbotschafterin mit der „Burgenland-Sonne“ 

TEXT: KATHRIN MIEHL

Mit viel Hingabe züchtet 
Angelika Tobler in ihrem 
Weinkeller in Breitenbrunn 
Austern-Seitlinge
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Haltestellen und 
-punkte (öffentlicher 
Verkehr und BAST) 
bieten die VBB, Stand 
Oktober 2024

3.711

M O R G E N

Die Zukunft im Blick

Preisübergabe an den Gesamtsieger  
BHM-Tech Produktionsgesellschaft mbH 

S eit 2002 entwickelt und fer­
tigt BHM – Berl Hörgeräte 
Manufaktur in Grafenscha­
chen hochwertige Hörsyste­

me. Den Gesamtsieg beim Innovati­
onspreis Burgenland holte sich BHM 
für die Entwicklung des digitalen 
Knochenleitungshörsystems „con­
tact forte“. Das Gerät bietet Men­
schen jeden Alters – vom Baby bis 
zum Erwachsenen – eine komfortable 
und alltagstaugliche Hörlösung. Dank 
flexibler Tragemöglichkeiten, Blue­
tooth und biokompatiblen Materiali­
en eignet es sich ideal für den Alltag 
und Outdoor-Aktivitäten. Mit inno­
vativer Technik und exzellenter 

Klangqualität verbessert es die Le­
bensqualität und fördert die Kommu­
nikation.

Als Gesamtsieger des Innovations­
preis Burgenland 2024 erhielt die 
BHM Produktionsgesellschaft mbH 
7.000 Euro Preisgeld – gesponsert 
von der Burgenland Energie – sowie 
die Nominierung für den Staatspreis 
Innovation, die höchste heimische 
Auszeichnung Österreichs für beson­
ders innovative Leistungen. 

 
Alle weiteren Gewinner 
sowie eine Bildergalerie 
von der Innovations
preisverleihung

Innovationspreis für  
digitales Hörsystem
Die BHM-Tech Produktionsgesellschaft mbH aus Grafenschachen 
gewinnt mit ihrer Innovation „Life is easy. contact forte.“ den 
Innovationspreis Burgenland 2024

Neuer  
Panoramaweg
Ende Oktober wurde im Mar­

tinsschlössl in Donners­
kirchen der „Panoramaweg im 
Welterbe Naturpark“ eröffnet. 
Dieser neue Panoramaweg ver­
läuft insgesamt 27 Kilometer 
quer durch den Welterbe Natur­
park Neusiedler See – Leithage­
birge; dabei verbindet er die fünf 
Naturparkgemeinden Donners­
kirchen, Purbach, Breitenbrunn, 
Winden und Jois. Zusätzlich 
wurde für den Panoramaweg 
eine eigene, neue Wanderkarte 
mit Informationen über die 
Sehenswürdigkeiten in den Ort­
schaften und die Besonderheiten 
des Naturparks entwickelt. Auf 
zehn Infotafeln entlang des We­
ges erfahren Besuchende außer­
dem Wissenswertes über die 
kulturellen Highlights und die 
Einzigartigkeit der Lebensräu­
me im Gebiet. 

Der feierlich eröffnete Panoramaweg führt 
27 Kilometer quer durch den Welterbe 
Naturpark Neusiedler See – Leithagebirge

TEXT: CHRISTIAN UCHANN
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Welche Vorsorgeuntersuchungen 
bieten Sie an und wie oft sollten diese 
durchgeführt werden?
Stefan Uranitsch:  Vorsorgeunter­
suchungen werden bei den niederge­
lassenen Radiologen und im Brust­
krebs-Früherkennungsprogramm 
(BKFP) durchgeführt. Alle Frauen 
können dieses Programm im Alter 
zwischen 45 und 74 Jahren nutzen. 
Bereits ab dem Alter von 40 Jahren ist 
eine freiwillige Teilnahme möglich, 
auf Wunsch über das 74. Lebensjahr 
hinaus. Empfohlen ist die Mammo­
grafie bei negativer Familienanamne­
se alle zwei Jahre. Bei der Brustge­
sundheit Burgenland in der Klinik 
Güssing werden auffällige Befunde 
weiter abgeklärt und die notwendi­
gen Therapien eingeleitet.

Warum ist die Früherkennung von 
Brustkrebs so entscheidend und  
wie hoch ist die Erfolgsquote der 
Behandlung bei früher Erkennung?

Je früher, desto besser, dies gilt für 
jede Art von Krebs. Beim Brustkrebs 
haben wir den großen Vorteil einer 
sehr guten Screening-Methode, die 
auch schon kleine Tumore in der 
Bildgebung erkennen kann. Je frü­
her der Tumor erkannt wird, desto 
größer ist die Chance einer bruster­
haltenden Therapie. Die Teilnahme 
am Früherkennungsprogramm kann 
Leben retten und ist daher dringend 
zu empfehlen. Jede achte Frau in Ös­
terreich erkrankt an Brustkrebs. Sta­
tistisch gesehen werden bei 1.000 
Mammographien 30 auffällige Be­
funde gefunden, welche weiter abge­
klärt gehören. Davon werden sechs 
mit der Diagnose Brustkrebs kon­
frontiert. Die Teilnahme am Vorsor­
geprogramm ist daher jeder Frau 
dringend anzuraten.

Welche Rolle spielt die Selbstunter
suchung der Brust und wie oft sollte  
sie durchgeführt werden?

Der Großteil der Brusttumore wird 
durch die Patientin selbst getastet. 
Die Selbstuntersuchung sollte bes­
tenfalls einmal im Monat, bei präme­
nopausalen Frauen nach der Menst­
ruationsblutung durchgeführt wer­
den.

Gibt es häufige Mythen über Brust-
krebs, die Sie aufklären wollen?
Gelegentlich gibt es Frauen, die der 
Meinung sind, dass Brustkrebs Gene­
rationen regelmäßig überspringt und 
daher in ihrer Generation nicht vor­
kommen kann, da ja die Großmutter 
erkrankt war. Auch, dass Brustkrebs 
aufgrund eines Traumas an der Brust 
entstehen kann, ist eine Mär. Brust­
krebs kann jede Generation einer 
Familie betreffen. Ein Brustkrebs 
entsteht durch Entartung auf DNA-
Ebene und weitere Teilung einer Zel­
le. Die „Krebszelle“ teilt sich weiter 
und stirbt nicht ab, wie es sonst mit 
schadhaften Zellen passiert.

Brustgesundheit: Vorsorge 
kann Leben retten 

Der Leiter der Brustgesundheit Burgenland in der Klinik Güssing, Oberarzt  
Stefan Uranitsch, beantwortet im Brustgesundheitsmonat Oktober Fragen  

zu den Themen Brustkrebs, Vorsorge und falsche Mythen
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Oberarzt  
Stefan 
Uranitsch, 
rechts Pa-
tientinnen 
der Brust-
gesundheit 
Burgenland
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Die qualitativ hochwertige 
Ausbildung angehender 
Medizinerinnen und Me­
diziner hat im Burgen­

land einen hohen Stellenwert. Bei 
der Gesundheit Burgenland setzt 
man seit September 2024 mit der 
neuen Leiterin der Ärzteausbildung, 
Doz.in Dr.in Veronika Matzi, zu­
kunftsweisende Maßstäbe. In den 
zwölf Abteilungen der Klinik Ober­
wart haben Jungmediziner die Mög­
lichkeit, ihre gesamte Ausbildung zu 
absolvieren und ihre Karriere indivi­
duell zu gestalten. Die Nachwuchsärz­
te profitieren von der persönlichen 
und fachlichen Betreuung und Beglei­
tung durch Dr.in Matzi, die davor 
stellvertretende Leiterin der Abtei­
lung für Chirurgie in der Privatklinik 
Villach war.

Veronika Matzi bringt umfassende 
Erfahrung mit. Ihr Medizinstudium 
absolvierte sie an der Universität 
Graz. Ihre bisherige Berufslaufbahn 
führte sie zwischenzeitlich schon ein­
mal in die Klinik Oberwart, als Leite­
rin der ZAE (Zentrale ambulante Ein­
heit), bevor sie sich als Ausbildungs­
oberärztin im LKH Leoben Einblicke 
in die Herausforderungen, denen sich 
junge Ärztinnen und Ärzte stellen 
müssen, verschaffte.

In ihrer neuen Funktion möchte 
sie maßgeblich dazu beitragen, die 
Qualität der medizinischen Versor­
gung und der Leistungen weiter zu 
verbessern. Als Qualitätsbeauftragte 
für die Ärzteausbildung wird sie den 
strategischen Ausbau und die Weiter­
entwicklung forcieren. „Unser Ziel 
ist, den jungen Ärztinnen und Ärzten 

Ärzteausbildung auf  
höchstem Niveau 
Dr.in Veronika Matzi spricht im Interview über ihre  
neue Rolle als Ausbildnerin, Mentorin und Ansprechperson  
für Jungärztinnen und -ärzte in der Klinik Oberwart
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Mit welchen Ansätzen wollen Sie die 
Qualität der Ausbildung verbessern 
und weiterentwickeln? Können Sie ein 
paar Beispiele nennen? 
Wichtig sind die Vermittlung von 
fachlichen und sozialen Kompeten­
zen sowie die Strukturierung der Aus­
bildung, sodass bei Eintritt bereits die 
Ausbildung durchgeplant ist und die 
Ausbildungsziele regelmäßig über­
prüft und reevaluiert werden – mit 
klar strukturierten Rotationsplänen 
und Lernzielen. 

Supervision in der Ausbildung mit 
direkter Rückmeldung ist ganz we­
sentlich, ebenso wie regelmäßige 
Fortbildungen, die wir auch bereits 
fix installiert haben und die nun 
wöchentlich stattfinden. Wir wollen 
interdisziplinäres Lernen und Team­
arbeit pflegen sowie Schulungen zu 
Kommunikation durchführen, etwa 
Patientengespräche oder Angehöri­
gengespräche, um nur einige Beispie­
le zu nennen. 

Besonders wichtig ist mir aber 
auch der Aufbau eines Vertrauensver­
hältnisses mit der Ausbildungsober­
ärztin bzw. dem Ausbildungsober­
arzt, sodass Probleme unkompliziert 
und zeitnah besprochen werden kön­
nen und Raum für Kritik gegeben ist. 

ein fundiertes Fachwissen, aber auch 
Freude und Leidenschaft im Beruf zu 
vermitteln und große Ärztinnen und 
Ärzte aus ihnen zu machen“, so Vero­
nika Matzi. 

Wie kam es dazu, dass Sie die Aufgabe 
der Leiterin der Ärzteausbildung in der 
Klinik Oberwart übernommen haben?
Veronika Matzi: Ich bin eine leiden­
schaftliche Chirurgin, der die Ausbil­
dung der jungen Kolleginnen und Kol­
legen von Beginn an am Herzen 
gelegen ist, umso mehr, als ich im Lau­
fe meiner eigenen Ausbildung erlebt 
habe, wie man manchmal um eine gut 
angeleitete Ausbildung kämpfen 
musste und wie sehr es von einzelnen 
engagierten Kolleginnen und Kolle­
gen abhängig war. Als ich gehört habe, 
dass die Gesundheit Burgenland der 
Ausbildung der Jungmediziner so gro­
ße Bedeutung beimisst, dass sie dafür 
eine eigene Stelle schafft, war ich so­
fort begeistert. Da ich vor einigen Jah­
ren schon in der Klinik Oberwart gear­
beitet und dort die interdisziplinäre 
zentrale Notaufnahme geleitet habe, 
war mir das angenehme und familiäre 
Arbeitsklima des Hauses bekannt.

Inwiefern arbeiten Sie mit den 
anderen Kliniken der Gesundheit 
Burgenland zusammen? 
Vorerst werden wir die Ausbildung in 
der Klinik Oberwart optimieren, aber 
natürlich ist das Ziel, mit allen Klini­
ken der Gesundheit Burgenland zu 
kooperieren, sodass es für die jungen 
Kolleginnen und Kollegen langfristig 
flächendeckend eine exzellente Aus­
bildung geben wird.
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D as Land Burgenland hat 
die neue Ski- und Sport­
förderaktion „Burgenland 
bewegt Kids“ für alle Kin­

der der sechsten Schulstufe ins Leben 
gerufen. Unabhängig von ihrem 
Wohnsitz in anderen Bundesländern 
erhalten alle Schüler:innen einen 
200-Euro-Gutschein für Sportarti­
kel, der bis zum 30. April 2025 ein­
gelöst werden kann. Voraussetzung 
ist lediglich der Hauptwohnsitz im 
Burgenland.

Landeshauptmann Hans Peter Do­
skozil erklärt: „Egal, für welche Sport­
art das Herz schlägt, fehlende Ausrüs­
tung darf kein Hindernis sein. Jedes 
Kind soll die gleichen Chancen ha­
ben, unabhängig vom Einkommen 
der Eltern. Der neue Gutschein ist 
Teil der umfassenden Familienförde­
rung im Burgenland und eine wich­
tige Investition in die Gesundheit 
unserer Kinder.“

Highlight: Team-Burgenland-Ski-Set
Mit dem Gutschein kann auch das 
neue Team-Burgenland-Ski-Set für 
Kinder im Wert von rund 260 Euro 
ohne Aufpreis in allen drei burgen­
ländischen INTERSPORT-Filialen 
erworben werden. Das Set, beste­
hend aus Skiern, Bindung und Stö­
cken, eignet sich perfekt für den 
nächsten Schulskikurs. Geschwister­
kinder der Gutscheinberechtigten 
können das Set ebenfalls zum glei­
chen Preis erwerben. Und auch 
Erwachsene können mit der Bur­
genland-Sonne die Pisten hinunter­
wedeln. Das limitierte Ski-Set ist im 
My-Burgenland-Shop im Outletcen­
ter Parndorf erhältlich.

Einfache Abwicklung
Die Abwicklung erfolgt über die 
Schulen im Burgenland, die das aus­
gefüllte Bestellformular entgegen­
nehmen, das den Kindern ausgehän­

digt wurde. Für Kinder, die in 
anderen Bundesländern zur Schule 
gehen, kann der Gutschein per 
E-Mail beim Verein Marke Burgen­
land angefordert werden. Hierfür 
einfach die Kontaktdaten und eine 
aktuelle Meldebestätigung an marke 
@landesholding-burgenland.at sen­
den. Für Eltern und Kinder entste­
hen in beiden Fällen keine Kosten.

Diese Initiative wird von der bur­
genländischen Landesregierung, der 
Bildungsdirektion, der Wirtschafts­
kammer, lokalen Sportartikelhänd­
lern und der Firma INTERSPORT 
unterstützt und von dem Verein 
Marke Burgenland umgesetzt.

Weitere Infos  
finden Sie online: 
www. 
meinburgenland.at/ 
sportgutschein

„Burgenland bewegt Kids“
Einzigartige Sportförderaktion startet: Sportartikel-Gutschein im Wert von 200 Euro 

sorgt für Freude bei Sport und Skifahren mit der burgenländischen Sonne

TEXT: KATHRIN MIEHL

Die Schüler der Mittelschule Siegendorf zeigten sich  
bei der Präsentation von der Initiative begeistert 
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G E S T E R N

N eben Publikationen widmet sich Erwin 
Hausensteiner vor allem der Vermittlungs­
arbeit. Er führt regelmäßig Rundgänge 
durch das ehemalige jüdische Kobersdorf. 
„Das Besondere an der Kobersdorfer Sy­

nagoge ist ihre Größe. Sie ist wesentlich größer als alle 
andere Synagogen in der Region“, erzählt Hausensteiner. 
Die Neugier hat den 84-Jährigen schon immer angetrie­
ben. „Als kleiner Bub habe ich meine Mutter gefragt: ‚Was 
ist mit den vielen Juden passiert, die hier gelebt haben?‘ 
Sie gab mir keine Antwort. Das hat meine Neugier noch 
mehr entfacht.“ 

Besonders wichtig ist ihm die Erinnerungs- und Ge­
denkkultur. Ein Beispiel ist das Mahnmal vor der Synago­
ge, dessen inhaltliche Vorarbeit er leistete. Die Namen von 
217 vertriebenen Kobersdorfer Juden stehen als Mahnung 
auf diesem Denkmal. Dass die Arbeit Hausensteiners 
Früchte trägt, sieht man an der Kobersdorfer Mittelschu­

le. Diese hat in der Kategorie „Schule“ mit ihrem Projekt 
„Gemeinsam leben und glauben – Spuren jüdischen Le­
bens in Wien und Kobersdorf“ einen Preis erhalten. 

Sichtbares Zeichen
Im April des Jahres 2022 erfolgte nach dreijährigen Pla­
nungs- und Sanierungsarbeiten die Wiedereröffnung der 
Synagoge. Die Arbeiten wurden vom Land Burgenland mit 
3,5 Millionen Euro finanziert. Die Synagoge wird seither 
als Kultur-, Wissenschafts- und Bildungszentrum mit 
einem Schwerpunkt auf jüdische Kultur und Geschichte 
genutzt. 

„Das Gebäude soll ein sichtbares Zeichen dafür sein, 
dass das Land Burgenland sich seiner jüdischen Wur­
zeln, seiner jüdischen Traditionen und seiner Verant­
wortung für die jüdischen Opfer aus der Zeit des NS-Ter­
rors bewusst ist“, erklärt Landeshauptmann Hans Peter 
Doskozil.

217 Namen für die Ewigkeit
Für sein Engagement bei der Aufarbeitung der jüdischen Geschichte  

von Kobersdorf wurde Erwin Hausensteiner mit dem Simon-Goldberger-Preis  
des Landes ausgezeichnet

TEXT: MARTIN HOLLWECK

Beeindruckend und verstörend: Erwin Hausensteiner hat bei 
der Recherche und Gestaltung des Mahnmals mitgearbeitet. 
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ZUBEREITUNG
Für die Krennockerl alle Zutaten zu ei­
ner schaumigen Masse rühren. Mit ei­
nem Suppenlöffel Nockerl formen und 
in kochendem Wasser ziehen lassen, bis 
sie an der Oberfläche schwimmen (dau­
ert ca. 7 Minuten).

Für die Suppe Zwiebel schälen, klein 
schneiden und im Maiskeimöl an­
schwitzen. Anschließend mit Rote-Rü­
ben-Saft und Gemüsesuppe aufgießen. 
Cremefine und Maizena vermischen 
und in die Suppe rühren. Suppe aufko­
chen und ca. 5 Minuten köcheln lassen.
Mit einem Stabmixer aufschlagen und in 
tiefe Teller gießen. 

ANRICHTEN
Zum Verfeinern und Anrichten: Cremefine, 
Krennockerl und Gartenkresse.

prost
Das Rezept des Monats auf einen Blick

&mahlzeit
ZUTATEN FÜR 4 PERSONEN
l 1 Zwiebel l 2 EL Maiskeimöl  
l ¾ l Rote-Rüben-Saft  
l 250 ml Gemüsesuppe/-fond  
l ⅛ l Cremefine zum Kochen  
l 2 EL Maizena (ca. 20 g)  
l Salz, Pfeffer, eine Prise  
Muskatnuss 
ZUTATEN KRENNOCKERL
l 60 g Butter l 90 g Mehl  
l 1 Ei l 2 TL Kren, fein gerieben  
l 2 EL Wasser l Prise Salz 

Ganz im Süden, gleich bei der 
pittoresken Uhudler-Kellergasse 
in Heiligenbrunn, findet man 
den wunderbaren Genussgast-
hof Krutzler. Küchenchefin 
Ingrid Krutzler hält dort die 
pannonische Küche hoch, aber 
auch die Einflüsse der Nachbar-
länder. So treffen dort Martini
gansl an Sauerkirschensauce 
auf Somlauer Nockerl, Dödölle 
(Erdäpfelsterz) auf Uhudler
palatschinken und duftendes 
Kletzenbrot auf Glühwein. 
Gewürzt mit südburgenländi-
scher Entschleunigung und 
Gastfreundschaft, schmeckt es 
umso besser. 
www.hotel-krutzler.at

Rezept vom  
Genussgasthof  
& Hotel Krutzler  
in Heiligenbrunn 

Rote-Rüben-Suppe mit  
Krennockerl  
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P R O S T  &  M A H L Z E I T

M itten im Weinort Gols 
betreiben Karin und 
Bernhard Geyer-Nitt­
naus auf kleinen Flä­

chen den Anbau von aromaintensi­
vem Gemüse, Obst und Kräutern. Die 
Früchte, die sie ernten, wandern 
frisch vom Feld ins Glas. 

Lebendiger Boden, aromatische Ernte
Die Produktvielfalt ist bemerkens­
wert: sortenreine Chilisaucen, Haus­
zwetschken-Chutney, Ochsenherz-Pa- 
radeiser-Ketchup, eingelegte schwar­
ze Nüsse, Jalapeño-Koriander-Sauce 
sowie Kräuter-Walnuss-Pesto. Jedes 
Etikett macht klar, dass hier auch 
Wildsammlung, alte Obstsorten und 
Gemüseraritäten verarbeitet werden. 
Karin bringt als Kräuterpädagogin 
viel Wissen über Aroma und Wirkung 
der Kräuter ein. Schließlich kann 
Nahrung auch Medizin sein. 

So sind auch immunstärkendes 
Oxymel und Wermut im Angebot. 

Wilder Wermut ist mit handverlese­
nen pannonischen Steppenkräutern 
versetzt, er ist zartbitter, voll feiner 
Düfte und Kräuteraroma. 

Die Arbeit der Quereinsteiger be­
ginnt aber nicht in der Küche, sondern 
am Feld. „Mit statt gegen die Natur“ 
ist der Leitgedanke, mit dem sie einen 
lebendigen Boden schaffen und erhal­
ten. Kompost, Nützlinge, Handarbeit, 
Mulchen und Kräutertees zur Stär­
kung der Pflanzen, Mischkulturen 
und Fruchtfolgen sind die Methode  
in ihrer Demeter-Landwirtschaft. Bei 
der Auswahl der Pflanzen achten sie 
auf Artenvielfalt und alte Sorten und 
schaffen damit auch Lebensraum für 
Nützlinge. Ideen der Permakultur 
fließen mit ein, die Delikatessen sind 
alle biozertifiziert. 

Vom Garten direkt in die Küche
Von der Ernte geht es in die Küche, wo 
die Geyer-Nittnauses experimentie­
ren, Rezepte entwickeln und die per­

fekte Reife des Sommers haltbar ma­
chen. Die schnelle Verarbeitung ist 
wichtig, denn die meisten Rohstoffe 
halten nicht lange. Bei der Konservie­
rung ohne Zusatzstoffe halten sich die 
beiden an schon lange überlieferte 
Methoden. Was sie an Ölen und Ge­
würzen zukaufen, besorgen sie bei an­
deren Bio-Produzenten aus der Regi­
on. Als „Geschenke der Schöpfung“ 
betrachten sie ihre Produkte. Passend 
dazu hat der Golser Künstler Nikolaus 
Eberstaller Rubens „Paradies“ in eine 
Collage mit modernen Elementen 
verwandelt, die nun die Marke prägt. 

Kosten und einkaufen kann man die 
feinen Gläschen an erster Adresse in 
Gols. Die Spezerey teilt sich den Kost­
raum mit dem Weingut von Karins 
Bruder Bernd Nittnaus. So können 
Genussmenschen hier nicht nur die 
Weine, sondern auch die Spezereyen 
verkosten. Eine tolle Kombination. 
Spezerey-Hofladen  
Obere Hauptstraße 34, 7122 Gols

Produzent      

des Monats

Sigrid Weiß ist 
Genussbotschafterin 
des Burgenland 
Tourismus. Für den 
Genussblog Burgen-
land reist sie durch das 

ganze Bundesland mit der Mission, 
alle Aktivitäten rund um burgenländi-
sche Genussprodukte zu bündeln. 
Vom Fischfang im Norden bis zum 
Honigproduzenten im Süden fängt 
Sigi Weiß alles ein, was gut aussieht, 
schmeckt, duftet und sich einfach gut 
anfühlt. Für Mein Burgenland bringt 
sie in jeder Ausgabe abwechslungsrei-
che Genüsse des Landes zu Papier.

Vom Garten ins Delikatessenglas

TEXT: SIGRID WEISS/GENUSS BURGENLAND

Obst, Gemüse und Kräuter wie auch Raritäten werden bei der Spezerey  
in Gols zu kleinen kulinarischen Wunderwerken in Gläsern 

Genuss-Tipp: die 
Geschenksets der 
Spezerey sind 
Gaumenfreude  
und Augenweide  
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Neben dem bereits seit 2015 
bestehenden Veranstal­
tungsraum und der mo­
dernen Gastroküche wur­

de das Freigelände durch eine 
zusätzliche Beschattung erweitert, 
sodass die Terrasse nun auch wäh­
rend der Hauptsaison zu jeder Tages­
zeit genutzt werden kann. Zudem 
wurde der Außenbereich neu gestal­
tet und um einen Fahrradpflegeplatz 
ergänzt, um auch Radtouristen an­
zusprechen.

Größtes Weinarchiv des Landes
Besonders beeindruckend sind die 
Pläne für die Kellerräumlichkeiten, 
wo das größte Weinarchiv des Bur­
genlandes entstehen soll und bereits 
jetzt Weinraritäten aus verschiede­
nen Jahrgängen zu finden sind. „Wir 

haben hier 5.000 Flaschen histori­
schen Weins gelagert und man kann 
sich Geburtstagsjahrgänge aussu­
chen“, erklärte der burgenländische 
Weinbaupräsident Andreas Liegen­
feld während der Führung durch das 
Haus des Weines. Dabei überraschte 
er Landeshauptmann Hans Peter 
Doskozil und Wirtschaftskammer-
Präsident Andreas Wirth mit Jahr­
gangsweinen aus ihren Geburtsjah­
ren 1970 und 1983, die „zufällig“ im 
Archiv entdeckt worden seien.

„Morizz – Brot & Wein“
Als zentraler Treffpunkt des Hauses 
soll der neue wein-kulinarische Hot­
spot „Morizz – Brot & Wein“ dienen. 
„Mit Karl Mutsch konnten wir eine 
großartige Persönlichkeit als Gastge­
ber gewinnen. Auch wollen wir diesen 

Bereich für zahlreiche Aktivitäten 
rund um den Wein nutzen, für die 
kommenden Monate haben wir be­
reits einige Veranstaltungen geplant“, 
so Herbert Oschep, Obmann von 
Weintourismus Burgenland. Am 
11. Oktober startet das „Morizz – Wein 
und Brot“ mit seinem Regelbetrieb.

Neuer Treffpunkt für 
Weinliebhaber und Touristen
Nach einer zweijährigen Planungs- und Bauphase öffnet das Haus des Weines  
im Martinsschlössl im Donnerskirchen nun offiziell seine Pforten. Der vinophile 
Treffpunkt richtet sich an Wein- und Genussliebhaber – vor allem aber auch an  

weit gereiste Touristen, Tagesausflügler und Radtouristen

TEXT: CHRISTIAN UCHANN

Wein-Burgenland-Obmann Herbert Oschep (2. v. l.) und Weinbaupräsident Andreas Liegenfeld (3. v. l.) überraschten Wirtschaftskammer-
Präsident Andreas Wirth (l.) und Landeshauptmann Hans Peter Doskozil (r.) jeweils mit ihrem Geburtsjahrgang
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DIE NÄCHSTEN VERANSTAL­
TUNGEN IM HAUS DES WEINES

11. November: Weinsegnung
14. November: President’s Tasting – 
Weinbaupräsident Andreas Liegenfeld 
präsentiert Weißweinhighlights  
des Jahrgangs 2023
28. November: Meet the Winemaker – 
Weinverkostung
1. Dezember: Wei(h)nachtsmarkt  
mit Weintombola
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P R O S T  &  M A H L Z E I T

Ich weiß, man soll sie nicht ver­
gleichen, aber die Birne hätte 
sich mindestens so viel Auf­
merksamkeit und Präsenz ver­
dient wie der Apfel. Wenn sie 

gut ist, hat sie eine Cremigkeit, eine 
komplexe Süße, eine aromatische Tie­
fe, von der ein Apfel nur träumen kann. 
Verstehen Sie mich nicht falsch: Äpfel 
können köstlich sein. So richtig geil 
wie eine Birne werden sie aber nicht.

Wie auch der Apfel stammt die Bir­
ne ursprünglich aus den Wäldern und 
Bergen Zentralasiens. In der europäi­
schen Antike war sie noch viel belieb­
ter als der Apfel. Die alten Römer und 
Griechen bevorzugten sie, und auch 
die Chinesen kultivierten um das 
12.  Jahrhundert bereits über 40 Bir­
nensorten, wohingegen nur eine Ap­
felsorte überliefert ist. Noch am Hof 
von Sonnenkönig Ludwig XIV. gehör­
te sie zum gefragtesten Obst.

Ist doch Apfel wie Birne
Auch bei uns wurde die Birne einst 
viel öfter gegessen. Während der Ap­
fel vor allem gepresst und zu Most 
vergoren wurde, wurden Birnen nicht 
nur getrunken, sondern auch zu Klet­
zen getrocknet und dienten dann den 
ganzen Winter lang als Snack und Sü­
ßungsmittel für allerlei Bäckereien. 

Erst als nach der amerikanischen 
Prohibition neue Apfelsorten auf den 
Markt drängten, wurde der Speiseap­
fel zu der allgegenwärtigen, oft alles 
andere Obst verdrängenden Frucht, 
als den wir ihn heute kennen und, ja 
eh, auch lieben.

Die Birne hat diesen Sprung in den 
Supermarkt irgendwie nicht ganz so 
erfolgreich geschafft. Die Ursachen 
sind eher praktischer Natur: Sie lässt 
sich nicht so gut lagern wie der Apfel 
und hat oft nur wenige Stunden, in 
denen sie so richtig gut schmeckt, 
nicht Wochen oder Monate. Sie reift 
von innen nach außen, weswegen 
man ihr nicht immer ansieht, in wel­
chem Zustand sie gerade ist, und oft 
sind die besten Birnen auch die wei­
chen, die sich nicht gut zu Super­
märkten transportieren lassen und 

schnell Druckstellen bekommen, 
wenn neugierige Finger sie angreifen.
(Um ihr etwas auf die Sprünge zu hel­
fen und weil Gesundheitstipps im-
mer ziehen, schlage ich daher eine 
Anpassung und freie Übersetzung  
der alten englischen Apfelpropagan­
da vor: Birne essen, Arzt vergessen!)

Altbewährtes macht Laune
Die besten Birnen kommen oft nicht 
von modernen Plantagen, sondern 
von alten Streuobstwiesen oder den 
knorrigen alten Bäumen, die bis in die 
1960er-Jahre so gern entlang von 
Landstraßen gepflanzt wurden, um ja 
jeden Meter Land zur Selbstversor­
gung zu nutzen. Hier findet man noch 
seltene, fast vergessene, einst typisch 
burgenländische Sorten wie die klei­
ne, dafür umso köstlichere Dechants­
birne oder die Scheiblbirne, eine typi­
sche Most- und Schnapsbirne. Hin 
und wieder ist auch meine Lieblings­
sorte dabei, die Alexander Lucas, die 
im späten 19. Jahrhundert in Frank­
reich entstand.

In eine reife Alexander Lucas zu 
beißen, ist für mich immer noch eine 
der großen Freuden des Herbsts. 
Wenn ich sie nicht schon frisch auf­
gegessen habe, mache ich gern fol­
gendes Dessert aus ihr.

Der Birne 
ihre Bühne

Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm – und die Birne sollte gleich daneben landen. 
Denn diese ursprünglich aus Asien stammende Frucht steht immer im Schatten des 

großen Alleskönners Apfel, wobei sie das gar nicht verdient hat 

ZUR PERSON 

Max Stiegl, 44, lässt sich nicht gern ein-
schränken. Er verkocht alles, was ihm im 
Burgenland unterkommt: das Gemüse 
des Seewinkels, das Wildgeflügel des 
Leithabergs, die Fische des Sees und, 
wenn es sich ergibt, auch einmal Pferde-
kopf und Schilfrohr. Das hat ihm unter 
anderem einen Michelin-Stern und den 
Titel „Koch des Jahres“ eingebracht.

ausgewählt von Max Stiegl

P R O D U K T  D E S  M O N A T S
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Bratbirnen Pavlova
Für den Teig: l 6 Eiklar l 300 g Zucker l Prise Salz l 1 TL Maisstärke  Füllung: l 500 g Mascarpone l 2 EL Zucker l 4 cl Amaretto  
l 500 g Birne l etwas Zimt l Zitronensaft l Birnenchips und Eierlikör zum Dekorieren

Backrohr auf 140 °C (Umluft) 
vorheizen.
Eiklar mit Salz aufschlagen und 
Zucker langsam einrieseln lassen. 
Den Zucker gut ausschlagen, mindes­
tens 15 Minuten, bis er ganz aufgelöst 
ist. Die Stärke durch ein Sieb langsam 
einrieseln lassen und unterheben.
Schöne Pavlova-Gupfer mit einem 

Löffel auf ein Blech formen oder mit 
einem Spritzbeutel spritzen, nicht 
größer als 8 cm Durchmesser. Etwa 
30 Minuten backen.

Zucker in einer Pfanne karamellisie­
ren lassen, Birne in kleine Würfel 
schneiden, zugeben und kurz 
mitbraten. Mit Amaretto ablöschen, 

Zimt und Zitronensaft dazugeben 
und etwas einkochen.

Gut auskühlen lassen und dann die 
Masse mit Mascarpone verrühren.
Pavlova horizontal halbieren, mit 
Bratbirne-Masse füllen und vor dem 
Servieren mit Eierlikör übergießen 
und mit Birnenchips garnieren.
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Burgenland Pride 2024
Gute Stimmung und viele bunte Fahnen: Bei strahlendem Herbstwetter 
wurde in Mattersburg ein Zeichen für Toleranz, Vielfalt und Gleichberechti-
gung gesetzt. Die Parade startete beim Rathaus und zog durch die Stadt.

10 Jahre Frauenkunsthandwerksmarkt
Der Frauenkunsthandwerksmarkt „unbeschreiblich weiblich“ 
fand heuer zum 10. Mal in der Orangerie Eisenstadt statt. Mehr 
als 70 Ausstellerinnen präsentierten ihre handge-
fertigten Erzeugnisse. Von Kulinarik über Kerzen 
und Schmuck bis hin zu Häferln und Schneidbret-
tern mit launigen Sprüchen – das Angebot war 
vielfältig. 

Lange Nacht der Museen
Mit 7.493 Besucherinnen und Besuchern gab es bei der „Langen 
Nacht der Museen“ am 5. Oktober wieder großen Zulauf.  
Von Nord bis Süd öffneten 37 burgenländische 
Museen und Galerien zwischen 18 und 24 Uhr ihre 
Tore. Die Eröffnung fand dieses Jahr im Schloss 
Esterházy statt, einem der kulturellen Herzstücke 
der Region. 

www.instagram.com/meinburgenland/www.facebook.com/meinburgenland.at

Ein Rückblick auf ausgewählte Veranstaltungen der vergangenen Wochen.  
QR-Code scannen und Bildergalerien anschauen! www.meinburgenland.at

FOTOS: ALEJANDRA ORTIZ (2), JULIA GRADWOHL, KULTURBETRIEBE BURGENLAND

Best of Events
vergangene

Zwei Kulturen – eine  
Verbindung 
Willkommen zurück zu „Buruguay“! 
Alejandra hat uns in ihrer ersten Ko-
lumne über ihren Weg von Paraguay ins 
Burgenland erzählt. Zwischen Dirndl-
Traditionen und Heimweh, das sie be-
sonders in Momenten mit ihrer kranken 
Oma spürt, schildert sie dieses Mal, wie 
das Leben zwischen zwei Kulturen sie 
prägt. Sie erzählt von der Herzlichkeit 
der Burgenländer und den kleinen 
Missverständnissen im Alltag. All das 

hat ihr eines gelehrt: 
Heimat ist nicht unbe-
dingt ein geografischer 
Ort. Heimat ist dort, wo 
man sich wohlfühlt.
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Klangherbst
3.–5. & 9. 11. 2024 
Beim Klangherbst erwartet Besucher ein vielfältiges Programm, das 
kulturelle, historische und musikalische Erlebnisse vereint – ebenso wie 
kulinarische Genüsse und edle Weine. Ein besonderes Highlight sind die 
„Tage jüdischer Kultur und Musik“ auf der Friedensburg Schlaining. Die 
Veranstaltung widmet sich der reichen jüdischen Geschichte der Stadt 
Schlaining, die durch die ehemalige Synagoge und historische Friedhöfe 
noch heute sichtbar ist.
www.friedensburg.at/festivals/klangherbst

U N T E R W E G S
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Martiniloben im Burgenland
2.–27. 11. 2024 
Martiniloben im Burgenland ist ein 
Fest für alle Sinne. Wenn die Winzer 
ihre Weinkeller öffnen, stehen gesellige 
Stunden, edle Tropfen und regionale Köstlichkeiten 
im Mittelpunkt. Bei stimmungsvollen Weinverkostun-
gen können Besucher die jungen Weine des neuen 
Jahrgangs probieren und mehr über die Kunst des 
Weinmachens erfahren. Dazu gibt es musikalische 
Begleitung und kulinarische Spezialitäten, die das 
Erlebnis perfekt abrunden.
www.meinburgenland.at/top-stories/artikel/
martiniloben-im-burgenland

Adventmärkte im Burgenland 
22.11. – 24.12. 
Wenn sich der Winter über das Burgenland legt und sich Weihnachtszauber 
breitmacht, dann sind die ersten Adventmärkte nicht weit. Stimmungsvolles 
Licht, der Duft von frischen Keksen und bunte Lichter stimmen das ganze 
Land auf diese wunderbare Zeit ein. Im Burgenland gibt es viele Advent
märkte und jeder davon versprüht eine ganz besondere Atmosphäre.
www.meinburgenland.at/top-stories/artikel/ 
adventmaerkte-im-burgenland-2024

Von Martini in den Advent 
Beim Martiniloben laden die Winzer der Region zu genussvollen Verkostungen neuer Weine 
ein, während stimmungsvolle Adventmärkte mit traditionellem Kunsthandwerk, regionalen 
Köstlichkeiten und festlicher Atmosphäre auf die Weihnachtszeit einstimmen

TEXT: KERSTIN KREMSER

LÖSUNG FÜR DAS RÄTSEL AUS  
MEIN BURGENLAND 2024 AUSGABE 8:
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Des Rätsels Lösung finden Sie in der nächsten Ausgabe von Mein Burgenland

L E T Z T E  S E I T E

Jakob Perschy ist Landesbibliothekar 
und Literat

„Lačho di. Del tuha! Sal tuke 
džal? – Palikerav, mange lačhe 
džal.“

„Guten Tag! Wie geht es dir? – Danke, 
mir geht es gut.“
Ein Infostand im Eisenstädter Landhaus gibt ei-
nen Einblick in die vielfältige Sprachlandschaft 
der Roma, anlässlich 600 Jahren Romanes im 
Burgenland. Die indo-arische Sprache basiert 
auf dem Indischen, Iranischen, Armenischen 
und Byzantinisch-Griechischen. Roma bewoh-
nen seit dem 15. Jahrhundert den Landstrich, 
der heute das Burgenland ist. 

Seit 1993 sind sie eine anerkannte Volks-
gruppe. Die Sprachvarietät Burgenland-Roma-
nes wurde von Kontaktsprachen – Deutsch, 
Kroatisch, Ungarisch – eingefärbt. In Österreich 
gibt es ein halbes Dutzend weiterer Romanes-
Varianten, die mit der Arbeitsmigration ab den 
1960er-Jahren aus Jugoslawien, Rumänien 
und der Slowakei eingewandert sind. 
Obige Grußformel würde in anderen Varianten 
beispielsweise lauten: „Aven saste baxtale! 
(Arli-Romanes, Mazedonien, Kosovo), Sar maj 
san? (Kalderaš-Romanes, Serbien), T’ave sasto, 
lačho sem (Gurbet-Romanes, Serbien).“

R Ä T S E L

L E T Z T E  S E I T E

Liebe Leser! Wenn auch Sie vorstellen wollen, wie man in Ihrer Gemeinde spricht, senden Sie  
bitte einen Satz in Ihrer Sprache oder Ihrem Dialekt an redaktion@meinburgenland.at

So sprechen Burgenländerinnen und Burgenländer – von Leo Szemeliker

wia xogt
tako se veli / így mondjuk / sar phendo
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Perschys  
Perspektiven

Jakob Perschy

K O L U M N E

Lawratutti! Das kennt nie­
mand mehr? Bis in die 1960er-
Jahre hinein wurde das gleich­
bedeutend mit dem damals 
auch gebrauchten leiwaund 
verwendet. Letzteres hat sich 
über Generationen hinweg 
erhalten, Ersteres ist ausge­
storben. Dass sich manche 
Dialekt- und Slangwörter hal­
ten und andere verschwinden, 
folgt undurchschaubaren Ge­
setzen. Lawradutti (vom italie­
nischen lavora tutti – ganze Ar­
beit) ist nicht ganz verschwun­
den, weil H. C. Artmann es in 
einem Gedicht verwendet und 
ihm somit ein literarisches 
Denkmal gesetzt hat.

Literarische Denkmäler er­
richtet auch der Schriftsteller 
Thomas Hofer aus Matters­
burg-Walbersdorf mit seinen 
in der Edition Lex Liszt 12 er­
schienenen Büchern: den Zei­
ten, der Sprache, der Alltags­
kultur der 80er- und 90er- 
Jahre. Shit, Oida! Erlebtes und 
Erlittenes aus den 80ern hieß 
sein im Vorjahr erschienenes 
Erstlingswerk, mit dem er aus 
dem Stand den vom Lesepubli­
kum vergebenen Burgenländi-
schen Buchpreis 3x7 zuerkannt 
bekam. Schon vor der Preis­
verleihung überraschte er vo­
lée mit dem Nachfolgewerk 
Fuck, Oida! Erstrebtes und Er-
strittenes aus den 90ern, und 
auch das ist wieder, na was? 
Lawratutti! – Ganze Arbeit!
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